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BDEW-Studie 'Wie heizt Deutschland?': Modernisierung des Wärmemarktes beschleunigen

BDEW-Studie "Wie heizt Deutschland?": Modernisierung des Wärmemarktes beschleunigen<br /><br />Großes Potenzial zur CO2-Reduktion im
Wärmesektor / Müller: Politik muss endlich Angebote zur Steigerung der Energieeffizienz entwickeln<br />Rund 20 Millionen Tonnen CO2 könnten durch
technisch einfach zu realisierende Heizungsmodernisierung in Deutschland jährlich eingespart werden. Das zeigt eine Studie des Bundesverbandes der
Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW) zum Heizungsmarkt. Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass sich viele Ölheizungen einfach modernisieren
ließen, da sie problemlos in Gebieten liegen, die bereits mit Erdgas oder Fernwärme versorgt werden. Somit könnten 2,5 Millionen Wohngebäude von Öl
auf Erdgas und weitere 240.000 Wohngebäude von Öl auf Fernwärme umgestellt werden.<br />"Unsere Beispiel-Rechnung zeigt, dass ein großes, leicht
erschließbares Potenzial zur CO2-Reduktion im Wärmesektor liegt. Eine forcierte politische Förderung des Austausches alter Heizungsanlagen könnte
bis zu 20 Millionen Tonnen CO2 einsparen. Diese Quantifizierung ist vor allem vor dem Hintergrund aktueller Diskussionen und Anstrengungen zur
CO2-Vermeidung wichtig", sagte Hildegard Müller, Vorsitzende der BDEW-Hauptgeschäftsführung.<br />Die Studie zeigt darüber hinaus: Wird bei
Heizungsmodernisierungen der Energieträger gewechselt, zeichnet sich aktuell ein Trend weg vom Öl, hin zum Erdgas ab. Bereits heute wird fast jede
zweite Wohnung (19,3 Mio) in Deutschland mit Gas geheizt. "Erdgas wird bei den Verbrauchern schon seit langer Zeit positiv wahrgenommen. Die Politik
sollte diesen Trend nutzen und verstärken. Der Energieverbrauch in Wohnungen kann etwa mit modernster Erdgas-Brennwert-Technik, oft in
Kombination mit Erneuerbaren Energien, effizient gesenkt werden. Auch durch den Einsatz von dezentraler Kraft-Wärme-Kopplung kann eine
Effizienzsteigerung im Heizungsmarkt erzielt werden", so Müller. "Wir brauchen steuerliche Anreize im Wärme- und Gebäudebereich, um diese
Möglichkeiten endlich zu nutzen und unsere Klimaschutzziele zu erreichen."<br />Weitere Ergebnisse der Studie: 32 Prozent der Heizungen in
Deutschland sind 20 Jahre oder älter. Ein Großteil der Heizungsanlagen in Deutschland ist somit nicht auf dem Stand der Technik. Sie verursachen mehr
Energiekosten und höhere CO2-Emissionen als moderne Geräte. Zudem hat die Studie untersucht, welche Heizungssysteme in den insgesamt 40,4
Millionen Wohnungen Deutschlands genutzt werden.<br />Die Studie des BDEW "Wie heizt Deutschland?" wurde vom Marktforschungsinstitut GfK,
Nürnberg, durchgeführt. Hierzu wurden über 5.000 Haushalte im gesamten Bundesgebiet befragt.<br />Nach dem Login (oben rechts) finden Mitglieder
weitere Informationen und Serviceleistungen.<br /><br />Ansprechpartner<br />Sandra Rahmlow<br />Redaktion Fachpresse / Editor<br />Telefon:030
300 199-1163<br />E-Mail:presse@bdew.de<br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=594071" width="1" height="1">
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Die Demokratie lebt vom Wettstreit der Meinungen und vom Ausgleich der Interessen. Das Werben um Mehrheiten ist ein wesentlicher Bestandteil
unserer politischen Ordnung. Dabei sind die Überzeugungen und Interessen des Einzelnen nur dann politisch wirksam, wenn sie gebündelt vorgetragen
werden und die Zustimmung vieler finden.Die deutsche Energie- und Wasserwirtschaft stellt sich den Herausforderungen der Zukunft, um eine sichere,
wirtschaftliche und umweltfreundliche Energie- und Wasserver- sowie Abwasserentsorgung zu gewährleisten. Der BDEW vertritt die Anliegen seiner
Mitglieder gegenüber Politik, Fachwelt, Medien und Öffentlichkeit und orientiert sich dabei an einer nachhaltigen Energieversorgung sowie an einer
Wasser- und Abwasserwirtschaft, die den Aspekten Umwelt- und Klimaschutz, Qualität und Sicherheit sowie Wirtschaftlichkeit gleiches Gewicht beimisst.
Der BDEW mit seinen Landesorganisationen berät und unterstützt seine Mitgliedsunternehmen - die rund 90 Prozent des Stromabsatzes, gut 60 Prozent
des Nah- und Fernwärmeabsatzes, 90 Prozent des Erdgasabsatzes, 80 Prozent der Trinkwasser-Förderung sowie rund ein Drittel der
Abwasserentsorgung in Deutschland repräsentieren - in allen branchenrelevanten politischen, rechtlichen, wirtschaftlich-technischen und kommunikativen
Fragen. Die sachliche Arbeit, getragen vom fachlichen Know-how sowohl der ehrenamtlichen Gremienmitglieder als auch der Mitarbeiter des BDEW, ist
dabei die eigentliche Stärke des Verbandes.Der BDEW wurde im Herbst 2007 gegründet. Der BDEW ist zentraler Ansprechpartner für alle Fragen rund
um Erdgas, Strom und Fernwärme sowie Wasser und Abwasser. Die Energiewirtschaft hat damit ihre Kräfte gebündelt und entwickelt
energieträgerübergreifende Konzepte. Die Wasserwirtschaft mit ihrem eigenen ordnungspolitischen Rahmen nutzt die erheblichen Synergien, die ein
großer Verband bietet.Das Leitmotiv des BDEW "Energie. Wasser. Leben." zeigt sowohl den Wirkungskreis als auch den Anspruch des Verbandes,
dessen Mitgliedsunternehmen mit ihrer Leistung die Lebensqualität der Menschen sichern - heute und in Zukunft.
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